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Ein Wochenmarkt in Villmergen?
Mila Gonzo, Inhaberin von Mila‘s Spezial- und Feinkostgeschäft, möchte ab Frühling 
2016 einen regelmässig stattfindenden Markt organisieren. Sie sucht dafür noch  
Anbieter von Frischprodukten.

Susann Vock
«Vor ungefähr zwei Jahren habe 
ich es schon mal probiert», erin
nert sich Mila Gonzo an ihren ers
ten Versuch, einen Villmerger 
Markt auf die Beine zu stellen. 
Geklappt hat es nicht, aber auf
geben will die Geschäftsfrau des
halb nicht. «Heute versuche ich, 
nicht mehr telefonisch, sondern 
über soziale Medien Leute zum 
Mitmachen zu animieren.» Kunst
handwerker und verschiedene 
Firmen hätten Interesse bekun
det. Anfänglich soll der Markt 
einmal monatlich und später wö
chentlich an einem Samstagmor
gen stattfinden. Dafür vorgese
hen ist das Areal der Meyerhans 
Mühlen an der Ecke Mühlenstras
se/alte Bahnhofstrasse. Der Platz 
ist zentrumsnah und bietet genü
gend Parkplätze. 

Es fehlen «Landfrauen»
Milas Sorgenkinder sind die An
bieter von frischen Produkten aus 
eigenen Betrieben. Es fehlen ihr 
noch «Landfrauen», die am Markt 
frische landwirtschaftliche Pro
dukte oder selbst gemachte 

 Leckereien anbieten. «Ich gebe 
die Hoffnung noch nicht auf. Soll
te es den Landfrauen oder Gewer
betreibenden aus Zeitgründen 
nicht möglich sein, ihren Stand 
selbst zu betreuen, so könnte das 
Problem mit Helfern und Helferin
nen gelöst werden», erklärt Mila 
Gonzo. 
Auch Private können ihre selbst 
gefertigten Waren mit einer 
günstigen, sogenannten Tisch
messe präsentieren und verkau
fen. Dabei wird ihnen nur ein klei
ner Mietbetrag verrechnet. Das 

Realisieren eines Marktes kostet 
Mila Gonzo sehr viel Zeit und 
Energie. «Ich verfolge damit kein 
kommerzielles Ziel, deshalb wer
de ich den Standbetreibern nur 
die effektiven Mietkosten weiter
verrechnen.» 

Ein regelmässiger Markt wäre Mila Gonzos grosser Wunsch. 

Wer macht mit?
Wer sich am Marktprojekt  
beteiligen möchte, kann sich 
direkt bei Mila Gonzo mel
den. Telefon 056 610 61 61 
oder EMail shop@milas.ch.

Wir machen  
2016 weiter
Mit dieser Ausgabe verabschie
den wir uns in die Weihnachts
pause. Aber Sie lesen im nächs
ten Jahr wieder von uns. Der 
Verwaltungsrat der Villmergen 
Medien AG hat sich nämlich ent
schlossen, die Zeitung auch im 
Jahr 2016 herauszugeben. Die fi
nanziellen Schwierigkeiten sind 
zwar nach wie vor vorhanden, 
doch ebenso ist es der Glaube an 
eine Lösung.
Das bedeutet, dass die Villmerger 
Haushaltungen auch 2016 wö
chentlich mit dem Neuesten aus 
dem Dorfgeschehen beliefert 
werden. Wir vom Redakti
onsteam nehmen diesen Ent
scheid mit Erleichterung zur 
Kenntnis. Weil die vielen positi
ven Rückmeldungen und Anre
gungen uns gezeigt haben, dass 
die Zeitung in der Gemeinde ge
schätzt wird. Aber auch weil wir 
Freude an unserer Arbeit haben 
und gerne weitermachen wollen. 
Wir möchten uns bei allen, die 
uns in diesen schwierigen Wo
chen Mut gemacht haben, herz
lich bedanken. Ihnen allen eine 
gesegnete Weihnachtszeit und 
einen guten Rutsch!
 Die Redaktion

In eigener Sache
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«Die Frage ist, ob der Beizer besteht»
«Nicht die Beizen, sondern die Beizer sterben aus», sagt Markus Horat, Wirt im «Jägerstübli». Im Gespräch mit  
der «Villmerger Zeitung» erklärt er, warum dem so ist. Und welche Hunde bei ihm willkommen sind.

Ursula Huber
«Das Beizensterben wütet im 
Dorf», war in der Ausgabe der 
«Villmerger Zeitung» vom 7. Au­
gust zu lesen. Dies, weil 2014 die 
«Kajüte», dann der «Ochsen» 
und schliesslich das «Rössli» ge­
schlossen haben. Letzteres ist seit 
Ende Oktober wieder offen, und 
auch die «Kajüte» will neu als 
Café das gastronomische Ange­
bot im Dorf bereichern. «Die Bei­
zen eröffnen immer wieder, die 
Frage ist, ob der Beizer besteht», 
hält Markus Horat fest. Seit 30 
Jahren ist er Wirt im Villmerger 
«Jägerstübli». Deshalb spricht er 
«eher von einem Beizersterben, 
als von einem Beizensterben.» 

Weniger Leute in  
der Beiz
Es sei heute schwieriger, ein Res­
taurant zu führen. Das Rauchver­
bot zum Beispiel habe Gäste ver­
grault. «Früher sassen am 
Nachmittag die Jasser bei uns, 
manchmal drei, vier Gruppen. Die 
jassen heute zuhause oder gehen 
in ein Restaurant, wo man noch 
rauchen darf», sagt Markus Horat. 
Als er vor 30 Jahren das «Jäger­
stübli» übernommen hatte, gab 
es rund 13 Restaurants in Villmer­
gen, mit damals 3000 Einwohne­
rinnen und Einwohnern. Heute 
gibt es ähnlich viele, nämlich elf 
Restaurants, dazu vier Take­
aways, und es leben 7000 Perso­
nen im Dorf. «In den Beizen hat 
es aber weniger Leute», bedauert 
Markus Horat. 
Oft machten sich Beizer, gerade 
auch Quereinsteiger, falsche Vor­

stellungen. «Viele haben das Ge­
fühl, sie könnten als Wirt ohne 
grosse Mühe viel Geld verdienen. 
Es ist aber ein Knochenjob», stellt 
Markus Horat klar. Wenn ein Bei­
zer jammere, der Pachtzins sei zu 
hoch, dann habe er dafür kein 
Verständnis: «Die Fixkosten sind 
von Anfang an klar.»
Zum Teil hätten diese Beizer zu 
viele Angestellte. Man müsse als 
Wirt viel selber machen, über­
haupt viel arbeiten. Zudem brau­
che es Durchhaltevermögen. «Bis 
eine Beiz richtig läuft und man 
sich eine treue Kundschaft aufge­
baut hat, braucht es mindestens 
drei Jahre.» Den Gästen müsse 
man heutzutage auch mehr Sor­
ge tragen.

Rasch statt in Ruhe essen
Das Verhalten der Gäste habe 
sich in den letzten Jahren stark 
verändert. «Statt an einen Tisch 
zu sitzen und in Ruhe zu essen, 

verpflegen sich die Leute lieber 
rasch im Stehen, mit Fast Food», 
bedauert Markus Horat. Vereine 
seien früher nach dem Training, 
einer Sitzung oder einer Probe 
fast geschlossen in die Beiz ge­
kommen. Heute seien es nur 
noch wenige, die den Ver­
einsabend im Restaurant ausklin­
gen lassen. Auch die Kommuni­
kation habe sich verändert: «Der 
Schwatz in der Beiz ist nicht mehr 
so wichtig, man kann sich ja je­
derzeit per E­Mail oder SMS aus­
tauschen», stellt Horat fest.

Sonntags nur bei  
schlechtem Wetter
Ein Thema sind auch die Öff­
nungszeiten. Eine Dorfbeiz müsse 
am Nachmittag geöffnet sein, 
«sonst denken die Leute, die ha­
ben es nicht nötig», erklärt Horat. 
Am Sonntag ist das Jägerstübli 
schon seit längerem geschlossen. 
«Die Nachfrage war schlicht nicht 

da», begründet Markus Horat 
den Entscheid. «Im Sommer fuh­
ren die Leute an den See, im Win­
ter auf den Horben – und erst 
wenn das Wetter schlecht war, 
wollten sie in die Beiz.»

Einen Strich ziehen
Markus Horat ist Wirt mit Leib 
und Seele. Trotzdem möchte er – 
er ist 62 Jahre alt – das «Jäger­
stübli» verkaufen. Seit zwei Jah­
ren sucht er bereits einen Käufer 
– und rechnet damit, dass es 
noch einige Jahre dauern könnte, 
bis er einen Interessenten findet. 
«Ich bin gerne Wirt, aber wenn 
es dann soweit ist, werde ich dem 
'Jägerstübli' keine Träne nachwei­
nen», sagt Markus Horat. Er wer­
de einen Strich unter diesen Le­
bensabschnitt ziehen.
Er hätte dann zum Beispiel Zeit, 
ein Buch zu schreiben über all 
das, was er in 30 Jahren als Wirt 
erlebt hat. Trauriges, wie dies, als 
ein Gast vor dem Restaurant auf 
sein Taxi gewartet und plötzlich 
tot umgefallen war. Aber auch 
Schönes: Ein Paar, die Frau hoch­
schwanger, hat bei ihm zu Abend 
gegessen. Sie hat ein Steak an 
scharfer Pfeffersauce bestellt – 
und am nächsten Tag kam ihr 
Kind zur Welt. Ob die gut ge­
würzte Sauce die Geburt ausge­
löst hat? Oder Lustiges: Vor etwa 
drei Jahren kam ein Mann, der 
noch nicht lange in Villmergen 
wohnte, ins «Jägerstübli», mit ei­
nem Hund an der Leine. «Sind 
Hunde hier erlaubt?», fragte er. 
Und Markus Horat gab zurück: 
«Nur wenn er nicht raucht.»

Monique und Markus Horat (mit Enkelin Zoé) wirten seit 30 Jahren im  
Restaurant «Jägerstübli». In dieser Zeit haben sie vieles erlebt. Bild: zg
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Die Musikgesellschaft bringt ein klangvolles 
«Christmas» nach Villmergen
Am vergangenen Sonntag verzauberte die Musikgesellschaft Villmergen die Besucher am Adventskonzert  
in der katholischen Kirche. Auch talentierter Nachwuchs wurde ins bunte Rampenlicht gerückt.

Désirée Hofer
Für Lauro Menia, das mit 14 Jah­
ren jüngste Mitglied der Musikge­
sellschaft Villmergen, ist es das 
zweite Konzert im Verein. Ent­
deckt wurde er am Frühlingskon­
zert der Musikschule. «Ich war 
nur etwa eine Dreiviertelstunde in 
der Schnupperprobe, weil ich da­
nach schon wusste, dass es mir 
gefällt», erzählt der Schüler. Sein 
Instrument, das Saxophon, be­
herrscht er nach drei Jahren 
schon sehr gut. Er darf sich stolz 
zum Mitglied der Talentförderung 
der Musikschule zählen. Er sei im 
Verein gut aufgenommen wor­
den. Ihm gefalle vor allem das Zu­
sammensein mit den verschiede­
nen Mitgliedern und die 
ausgewählte musikalische Litera­
tur. So freute er sich vor dem 
Konzert auch mehr darauf, musi­
zieren zu können, als dass er ner­
vös war. Seit Ende August liefen 
die Proben für das Konzert, was 
auch hiess, «dass wir bereits im 
Sommer Weihnachtslieder ge­
spielt haben», erzählt der Nach­
wuchs­Saxophonist und lacht. 
Vorbereitet auf das Konzert habe 
er sich damit, die Stücke alle paar 
Tage einmal zu proben, wie es die 
Zeit zuliess.

Eine ganz besondere  
Atmosphäre
Die schwere Kirchentür aufgestos­
sen, bot sich den zahlreichen Be­
suchern ein besonderes Bild. Ganz 
im Zeichen des Mottos «Christ­
mas in Villmergen», angelehnt an 
«Christmas in Vienna», war die 
ganze Kirche in ein Lichtermeer 
aus grünen, blauen und pinken 
Farben getaucht. Die festliche At­
mosphäre war aber erst komplett, 
als im imposanten Raum die ers­
ten Töne erklangen.

Musikalische Reise  
in die Weihnachtswelt
Im bunten Licht der Kirche ent­
führte das Ensemble der regiona­
len Musikschule Wohlen die Zu­
schauer nach Irland. Mir ihren 
fröhlichen Klängen stimmten sie 
auf die nachfolgenden Stücke 
ein.

Unter Applaus trat danach die 
Musikgesellschaft auf die Bühne. 
Mit dabei auch Lauro Menia. 
Festlich eröffnete die Musikge­
sellschaft das Konzert mit einem 
Stück von Bizet, bevor sie mit «A 
Holst Christmas» die Besucher 
besinnlich stimmten.

Rasante Schlittenfahrt
Das wohl anspruchvollste Stück 
des Konzertes «Dichter und Bau­
er», von dem die Musikgesell­
schaft mit Unterstützung des 
Cello­Solisten Hristo Kouzmanov 
die Ouverture spielte, begeisterte 
die Besucher wie auch den Diri­
genten Marco Müller: «Ich bin 
sehr glücklich, dass uns dieses 
Stück so gut gelungen ist.» In 
eine wunderschöne Winterland­
schaft entführte das Medley 
«Songs of Joy!» die Besucher, 
bevor sie mental in die warme 
Stube eintraten und es sich beim 
Lieblingsstück des Dirigenten 
«Have yourself a Merry Little 
Christmas» vor dem Kamin ge­
mütlich machen konnten. Auf 
eine rasante Schlittenfahrt ging 

es mit einem Arran gement der 
bekanntesten Weihnachtslieder.
Den Schluss des Konzertes gestal­
tete die Musikgesellschaft mit ei­
nem Medley aus «Jesus Christ Su­
perstar». Bei diesem Ende sollte 
es jedoch nicht bleiben. Das Pub­
likum forderte begeistert weitere 
Zugaben. Bis das altbekannte 
«Last Christmas» als krönender 
Abschluss erklang und die Zuhö­
rer summend in die Nacht ent­
liess.

Freude und Begeisterung
Beim traditionellen Risotto liessen 
die Besucher und die Musikanten 
das gelungene Konzert ausklin­
gen. Zufrieden mit seiner Leistung 
war auch Lauro Menia: «Mir hat 
das Konzert gefallen, ich bin auch 
nächstes Jahr wieder dabei.» Die 
Musikgesellschaft hat einen schö­
nen Abend geschaffen und «den 
Zauber von Weihnachten nach 
Villmergen gebracht», wie es eine 
Zuschauerin beschrieb.

Die Musikgesellschaft brachte den Zauber von Weihnachten mitsamt Lichtermeer in die Pfarrkirche Villmergen. 

Frohe Festtage und alles Liebe und Gute im neuen Jahr  
mit ganz viel Gesundheit.Frohe Festtage und alles Liebe und Gute im neuen Jahr  
mit ganz viel Gesundheit.



4  |    VillmergerZeitung  |  18. Dezember 2015

Schokoladen-Zimt-
Cookies 
Ein amerikanischer Klassiker 
weihnachtlich interpretiert.

Zutaten 
• 140 g Mehl
• 115 g Zucker
• 125 g weiche Butter oder  

Margarine
• 80 g Milchschokolade in 

kleine Würfel geschnitten
• 1 Ei
• 1 Päckchen Backpulver
• 1 Päckchen Vanillezucker
• 1 Teelöffel Zimt
Ergibt etwa 16 Cookies.

Zubereitung:
Backofen bei Unter­ und Ober­
hitze auf 190° C vorheizen.
Alle Zutaten in eine Schüssel 
geben. Mit dem Mixer drei bis 
vier Minuten rühren, damit 
der Teig schön luftig wird.
Aus dem Teig teelöffelgrosse 
Kugeln formen und auf ein 
Blech legen. Unbedingt genü­
gend Platz zwischen den ein­
zelnen Kugeln lassen, sie ver­
laufen noch stark.
In der Mitte des Backofens für 
8 bis 9 Minuten goldgelb ba­
cken, bis die Cookies einen 
leicht braunen Rand bekom­
men.

Auf dem Blech für fünf Minu­
ten auskühlen lassen, danach 
auf einem Backgitter ganz 
auskühlen lassen. So werden 
die Cookies knuspriger.
Die Cookies schmecken lau­
warm sehr gut.
 Text und Bilder: dho

Rezepte Ein musikalisches Buffet
Neugierige Zuschauer, stolze Eltern und gespannter Musiknachwuchs besetzten am 
vergangenen Mittwoch jeden Platz der Aula im Schulhaus Hof. Ensembles und Solisten 
sorgten für ein klingendes Feinschmeckermenü.

Désirée Hofer
Die ersten Töne der «Notenhüp­
fer» in Begleitung der Akkordeo­
nisten eröffneten das Advents­
konzert der regionalen 
Musikschule Wohlen. Sie stellten 
ein gelungenes «Amuse Bouche» 
des Konzertes unter dem Motto 
«musikalisches Buffet» dar.
Als Vorspeise erwartete die Zu­
schauer eine vielfältige Kombinati­
on aus Instrumenten. Die 
Hauptspeise bestand aus den 
«Villmerger Strings», dem Geigen­
ensemble, welches seinen ersten 
offiziellen Auftritt mit Bravour 
meisterte. 
Es folgten poppige Ohrwürmer, 
die mit der autodidaktisch erlern­
ten Elektrogitarre vorgetragen 
wurden und ein selbst kompo­
niertes Stück, mit dem die Pianis­
tin die Zuschauer «Above the 
Clouds» entführte. Den musikali­

schen Hauptgang komplettierten 
moderne Klänge vom Keybord 
und ein Gesangstrio, welches das 
Publikum mit dem «Halleluja» er­
freute. Zum Dessert servierte die 
Musikschule unter anderem an­
spruchsvolle Stücke auf dem Sa­
xophon in Gitarrenbegleitung so­
wie beeindruckende Leistungen 
auf der Geige und dem Klavier, 
bevor das Akkordeonensemble 
«Mini Buttons» das festliche 
Mahl ausklingen liess.

Viel Talent und neue 
Kombinationen
Das diesjährige Adventskonzert 
war gespickt mit Talenten und 
vielfältigen Kombinationen, wel­
che sich teilweise aus den Kin­
dern der Talentförderung zusam­
mensetzten. Die Ensembles, aber 
auch die mutigen Solisten über­
raschten zusammen mit ihren en­

gagierten Lehrpersonen die Zu­
schauer mit zum Teil grossartiger 
Qualität.

Musical Lights
Das Adventskonzert setzte einen 
der Lichtpunkte im Projekt «Mu­
sical Lights». «Die Konzertreihe 
der regionalen Musikschule Woh­
len gibt es nun seit sieben Jahren. 
Sie hat sich von einer kleinen 
Sammlung von Konzerten zu ei­
nem musikalischen Adventska­
lender mit 23 Events entwickelt», 
erklärt Regula Hannich, Musik­
schulleiterin. Die über 400 Mit­
wirkenden möchten mit ihren 
Darbietungen, welche über die 
ganze Region verteilt sind, die 
Musik zum Klingen und die Freu­
de am Musizieren zu den Men­
schen bringen.
Bildergalerie auf:
www.v-medien.ch

Noemi, Zoé und Valentino verzauberten mit ihrem «Halleluja» die vielen Zuhörerinnen und Zuhörer in der Aula des 
Schulhauses Hof. Das Streicher-Ensemble «Villmerger Strings» schaffte das mit seinem Auftritt ebenfalls. 

Nostalgischer Advent 
Wer etwas Schönes für 
die Adventszeit sucht, 
läuft im Geschäft «Blu­
men am Bahnhof» zu­
nächst durch ein grosses 
Tor. Das originale Scheu­
nentor konnte von der 
Lonzihof­Baustelle «ge­
rettet» werden und ist 
nun Teil der weihnächtli­
chen Dekoration. Ein 
Hauch Nos talgie ver­
mischt sich mit der Ad­
ventsstimmung.
   Text und Bild: pin



VillmergerZeitung  |  18. Dezember 2015    |  5 

«In alle Welt hinaus geht ihr Klang»
Keine Messe, kein religiöser Anlass und keine Viertelstunde entgehen den sieben Glocken der katholischen Kirche  
in Villmergen. Ihr Klang reicht weit über die Dorfgrenze hinaus. Ein Besuch im Kirchturm. 

Susann Vock
Sie knarren als wollten sie ihre ei­
gene Geschichte erzählen: Die 
Stufen, die im engen Treppen­
haus hinauf zum hohen Glocken­
turm der katholischen Kirche füh­
ren. Vorbei am Estrich steht man 
mitten im Glockenstuhl. «Eigent­
lich sind die Glocken Instrumente, 
jede hat ihren ganz eigenen 
Klang, vom gis übers fis bis zum 
cis», erklärt Sakristan René Schni­
der. Über den Köpfen hängen die 
imposanten Kirchenglocken. Es 
sind sieben an der Zahl, wobei die 
grösste und somit schwerste um 
die 1800 Kilogramm wiegt. Als 
hätten sie auf die Besucher ge­
wartet, setzen sie sich urplötzlich 
mit lautem Schlag in Szene. Nicht 
nur die Turmbesucher erzittern, 
nein, es scheint, als vibriere der 
ganze Turm mit jedem Schlag.

«Die Stunde schlägt»
Die Kirchenuhr aus dem Jahre 
1933 wird heute per Funk von der 
Atomuhr in Frankfurt gesteuert. 
Die Glocken künden jede Viertel­
stunde an. Zur vollen Stunde folgt 
ein kräftiger Glockenschlag. Frü­
her war der stündliche Glocken­
schlag wichtig. Die Bauern auf 
dem Feld orientierten sich da­
nach. Mit dem Stundenschlag 
wird die Glocke nicht bewegt. 
«Ein Hammer, der auf die Glocke 
schlägt, löst den Klang aus. Da­
her kommt auch der Ausdruck 
«die Stunde schlägt», erklärt der 
Sakristan.
Das Glockengeläut kündet jeweils 
Gottesdienste an. Jeden Mitt­
woch um neun Uhr läuten die 
Glocken zur sogenannten Müt­
termesse. «Früher arbeiteten die 
Männer auf den Feldern und so 
besuchten vor allem Mütter mit 

ihren Kindern diese Messe. Heute 
kommen Berufstätige oder ältere 
Leute, die für eine kurze Zeit Be­
sinnung und Ruhe suchen», sagt 
René Schnider. 
Täglich um elf Uhr mittags, um 
drei Uhr nachmittags und abends 
um acht Uhr läuten die Glocken 
zum Stundengebet. «Viele Leute 
planen aber auch ihre Kochzeit 
fürs Mittagessen mit dem Elf­
Uhr­Glockenklang», schmunzelt 
Schnider. «Fällt das Geläut einmal 
aus, so bekomme ich kurz darauf 
schon die ersten Telefonanrufe.» 
Geläutet wird auch bei der Wahl 
eines neuen Bischofs oder Paps­
tes oder bei einer Kirchengemein­
de­Versammlung. An Silvester 
verabschiedet ein viertelstündli­

ches Geläut das alte Jahr und das 
neue wird ebenso begrüsst. 

Geläut für den Seligen
«Stirbt jemand in unserer Ge­
meinde, gibt es ein sogenanntes 
Endzeichen­Läuten. Damit wird 
der Tod einer Mitbürgerin oder 
eines Mitbürgers verkündet», er­
zählt Schnider. Dies findet entwe­
der um elf oder um drei Uhr statt. 
In der kleinen Kapelle oberhalb 
der Kirche läutet der Sakristan 
mit dem Zugseil das Totenglöck­
chen und betet dabei, in Geden­
ken an den Verstorbenen, zwei 
«Vater unser». Anschliessend 
wird ein Glockengeläut für den 
Seligen in der Kirche ausgelöst. 
Ganz nach dem Motto, das auf 
der grössten Kirchenglocke steht: 
«In alle Welt hinaus geht ihr 
Klang und zu den Enden der Erde 
ihr Wort.»

In der Kapelle lässt Sakristan René 
Schnider das Totenglöckchen klingen. 

Die imposanten Glocken der katholischen Kirche Peter und Paul.

Unsere PR-Kunden
BDWM Transport AG, Bremgarten Clever unterwegs www.bdwm.ch
Betten Küng, Villmergen Ihre Schlafberater in Ihrer Umgebung www.betten­kueng.ch
Die Mobiliar, Generalagentur Muri / Wohlen Die Versicherung in Ihrer Nähe www.mobifreiamt.ch
Fischbach AG, Villmergen  Traumküchen beginnen mit einer Idee!  www.fischbachag.ch 
Garage D. Isenegger, Wohlen Ihre Mazda­Garage – kompetent und fair  www.garage­isenegger.ch
Gemeindewerke Villmergen Ihr Partner für Energie und Elektroinstallationen www.gwv.ch
ISS Kanal Services AG, Boswil Wenn der Ablauf verstopft ist, immer in Ihrer Nähe  www.isskanal.ch
Koch Fuhrhalterei AG, Wohlen Entsorgungen / Transporte für Firmen und Private www.koch­fuhrhalterei.ch
Krankenkasse Birchmeier, Künten  Ihre Gesundheit steht bei uns im Mittelpunkt www.kkbirchmeier.ch 
NAB Neue Aargauer Bank, Villmergen Bringen Sie Ihre Fragen zu uns. Wir lösen das. www.nab.ch
Raiffeisenbank Villmergen Ihre Bank vor Ort  www.raiffeisen.ch/villmergen
Rüebliland Beck, Villmergen Köstlichkeiten aus Ihrer Bäckerei www.rueblilandbeck.ch

Wir danken unseren PR­Kunden für das Vertrauen. Werben Sie erfolgreich in der Villmerger Zeitung! Inserateschluss für die nächstfolgende 
Ausgabe ist jeweils am Montag (inserat@v­medien.ch).

Tankrevisionen
Hauswartungen

Entfeuchtungen

Erismann AG
5616 Meisterschwanden
Tel. 056 667 19 65
www.erismannag.ch
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Weihnachtliche Überraschungen beim Rüebliland-Beck
Der Winter ist ins Land gezogen, die Lichter der Weihnachtsbeleuchtung verzaubern unsere Umgebung und der 
Rüebliland-Beck überrascht Sie mit verschiedenen unwiderstehlichen Spezialitäten. 

Geniessen Sie ein herrliches 
 Vermicelles, hergestellt mit Pre­
mium Marron Puree aus Siselen, 
Schweizer Vollrahm und hausge­
machten Meringues. Versuchen 
Sie einmal unser Monatsbrot, den 
Adventsweggen. Ein Butterweg­
gen, der zu jeder Gelegenheit 
passt. Für den «Gluscht» zwi­
schendurch finden Sie unsere 
Lebkuchenbiber, gefüllt mit herr­
licher Mandelfüllung. Oder darf 
es ein Zopfstern sein, versüsst mit 
etwas Hagelzucker? Als Ge­

schenk, Mitbringsel oder zum 
Selbernaschen sind seit kurzem 
wieder unsere Spezialitäten, «Vill­
mergerrösli», «Villmergergrüess­
li», herrliches Hauskonfekt und 
Christstollen «Rüebliland­Beck 
Style» erhältlich. Für Ihr Festtags­
dessert bieten wir Ihnen unsere 
saisonalen Orangenquark­ und 
Baileystorten an; weitere Infos 
dazu erhalten Sie im Laden auf 
dem Löwenplatz 2 in Villmergen 
oder an der Bünzstrasse 1 in 
Wohlen. Zum Festtagsmenu oder 

Brunch empfehlen wir einen ge­
flochtenen Zopfstern oder schön 
dekorierte Brötli. 
Ein herzliches Dankeschön an Sie, 
liebe Kunden, für Ihre Treue. Wir 
wünschen Ihnen schöne und be­
sinnliche Festtage und alles Gute 
für 2016.
Wir freuen uns, Sie weiterhin mit 
Leckerem aus unserer Produktion 
verwöhnen zu dürfen. Die Öff­
nungszeiten über die Festtage 
finden Sie unter www.ruebliland­
beck.ch.

Ob Zopfstern, Lebkuchen oder Haus-
konfekt: Im Rüeblilandbeck finden 
Sie immer etwas Feines.

VillmAIR-Kolumne: «Ein Schuljahr in Neuseeland»

Der Neuseeländer nistet sich ein
Was sind die Unterschiede zwischen der Schweiz und Neuseeland? Im Austauschjahr 
des Villmerger Kantischülers Jeremy Chavez verging noch keine Woche, in welcher er 
diese Frage nicht beantworten musste. Eine Antwort ist nicht einfach. 

«Vergleiche dein Gastland nie mit 
der Schweiz!» Das hat man uns 
Austauschschülern immer und 
immer wieder eingetrichtert. Es 
war die eine eiserne Regel, wel­
che in allen Vorbereitungscamps 
gefühlte hundert Mal erwähnt 
wurde. Ein Vergleich mit der 
Schweiz könne im Gastland zu 
Heimweh führen, hindere einem 
an der Integration und würde 
dem neuen Umfeld nur einen un­
nötigen Druck auferlegen, hat 
man uns gesagt.
Und das stimmt definitiv. Trotz­
dem breche ich heute – exklusiv 
für die Villmerger Zeitung – diese 
heilige Regel. Meine Kolumne 
widme ich den Unterschieden 
zwischen Helvetia und Aotearoa. 
Nach sechs Monaten hat sich 
zwischen meinen Schweizer und 
Ecuadorianischen Wurzeln ir­
gendwo ein kleiner Neuseeländer 
eingenistet: Ich trinke viel Tee, 
denke nur noch in Englisch, fahre 
auf der linken Stras senseite, zähle 
die Tage bis zum Start der Rugby­

saison und ende jeden zweiten 
Satz mit dem typischen Ausdruck 
«mate». Ein Neuseeländer bin ich 
aber definitiv noch nicht. Zu oft 
meldet sich der Schweizer in mir 
zurück. Ich werde nach wie vor 
nervös, wenn sich mein Bus um 
eine Viertelstunde verspätet oder 
wenn ein Kollege mir nicht inner­
halb von 20 Minuten auf meine 
SMS antwortet. Der Alltag hier ist 
langsamer. Viel langsamer. Doch 
gerade das macht die Neuseelän­
der aus. Es bleibt immer Zeit für 
eine Unterhaltung, man grüsst 
sich auf der Strasse und hilft nur 
zu gerne bei Problemen. Dinge, 
die ich in der Schweiz – und auch 
in Villmergen – oft vermisse.
Auch das neuseeländische Schul­
system funktioniert ganz anders. 
Während man in der Schweiz 
grossen Wert auf eine breite 
Grundausbildung legt, will man 
hier vor allem die individuellen 
Talente fördern. So kann man in 
Neuseeland die fünfjährige High­
school absolvieren, ohne auch 
nur einen einzigen Blick in ein 
Mathematikbuch geworfen zu 
haben.
Ob das der richtige Weg ist, weiss 
ich nicht. Allerdings würde ich 
nicht behaupten, dass ich wäh­
rend den letzten fünf Monaten in 
der Schule etwas gelernt habe. 

Oft bin ich der einzige Schüler, 
der Stift und Papier dabei hat.
Diese Beispiele zeigen, wie deut­
lich sich Neuseeland von der 
Schweiz unterscheidet. Das Land 
der Gegensätze hat auf jeden Fall 
mein Herz gewonnen. Die Natur 
ist einzigartig und die Menschen 
unglaublich freundlich. Doch in 
einem Punkt hat Neuseeland kei­
ne Chance gegen die Schweiz: 
Schokolade!» 

Wenn die Alpen plötzlich am Meer 
liegen: Auch wenn die Berge in 
Neuseeland ähnlich aussehen wie bei 
uns, gibt es zwischen Jeremys alter 
und seiner neuen Heimat enorme 
Unterschiede. 

Villmergen reist  
 um die Welt.

Der kleine Hase 
hoppelt zum Stall
Während der 
ökumenischen 
Weihnachtsfei­
er begleiten die 
Kinder einen 
kleinen Hasen zum Stall. Auf sei­
nem Weg trifft er andere Tiere, 
die sich ihm anschliessen. Was 
werden sie finden? Die Feier ist 
für Kinder ab ungefähr zwei Jah­
ren gedacht. Das Vorberei­
tungsteam freut sich auf eine 
fröhliche und besinnliche Weih­
nachtsfeier. Alle Kinder sind mit 
ihren Begleitpersonen herzlich 
zum «Fiire mit de Chliine» am 
Samstag, 19. Dezember um 10 
Uhr in der katholischen Kirche 
eingeladen. Text: zg

Betriebs ferien 
«Villmerger 

Zeitung»
Vom 18. Dezember  

bis 3. Januar machen  
wir Ferien. Dies ist die letzte  

Ausgabe der «Villmerger  
Zeitung» 2015. 

Die erste Ausgabe im  
neuen Jahr erhalten Sie  

am 8. Januar 2016.

✩

✩✩✩
✩

✩

✩
✩

✩

✩

✩✩

✩

✩
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Jodlerklub «Heimelig» Villmergen

mit Theater

Mehrzweckhalle
VillmergenJodler

Abende
Samstag

9. Januar 2016, 19.30 Uhr
Menue ab 18.15 Uhr

Sonntag
10. Januar 2016, 14.00 Uhr

Menue ab 12.45 Uhr

Theatergruppe Neuenkirch spielt:
«en schwirige Fall»

Lustspiel in zwei Akten von Hans Wälti

VORVERKAUF
28.12.2015 – 4.1.2016, 18.00–20.00 Uhr

Familie Stutz, 079 776 12 61

9. Januar 2016, 19.30 Uhr

10. Januar 2016, 14.00 Uhr

Ein ergreifender Moment
Spaziergänger, Reiter und Jäger haben es gesehen: das weisse Rehkitz im Villmerger Wald. Zum Mythos und den 
Überlebenschancen befragte die «Villmerger Zeitung» Daniel Wehrli, den Präsidenten der Jagdgesellschaft.

Therry Landis
Die Jäger sind bereit, sie halten 
ihre Gewehre im Anschlag. 50 
Meter entfernt tauchen im Bütti­
kerwald zwei Rehe auf. Daniel 
Wehrli wartet, bis sich die Tiere 
auf die bewilligte Abschussdis­
tanz von 30 Metern nähern. Die 
Spannung steigt. Dann lässt der 
Präsident der Jagdgesellschaft 

Villmergen­Hilfikon seine Flinte 
sinken. Denn hinter der braunen 
Rehgeiss entdeckt er ein weisses 
Kitz. «Es war zwar fast so gross 
wie die Mutter, aber sehr knochig 
und ungelenk», beschreibt er. 
Das ungefähr halbjährige Tier sei 
unselbständig, «es klebte regel­
recht an seiner Mutter und wirkte 
abwesend.» Seine Altersgenos­

sen würden bereits äsen und sich 
ein paar Meter von ihren Müttern 
entfernen. «Es ist wichtig, dass 
die Jungtiere ihren Fluchtreflex 
trainieren, sonst sind sie leichte 
Beute für wildernde Hunde», er­
klärt Daniel Wehrli. 

Legende und Aberglaube 
«Ich würde ein Albino­Reh nicht 
abschiessen, auf keinen Fall», be­
tont Wehrli. Ein bisschen Aber­
glaube steckt dem erfahrenen 
 Jäger in den Knochen. Schliess­
lich rankt sich die Legende, wer 
ein weisses Wildtier erlege, sei in­
nert Jahresfrist tot. So soll der ös­
terreichische Thronfolger Franz 
Ferdinand einen weissen Gams­
bock erlegt haben. Kein Jahr spä­
ter wurde er 1914 beim Attentat 
von Sarajewo ermordet. Gleiches 
geschah dem rumänischen Dikta­
tor Nicolae Ceausescu: Er schoss 
im Januar 1989 eine Albino­
Gams und wurde 11 Monate spä­
ter durch ein Militärgericht hinge­
richtet.

Eine genetische Panne
Die Wissenschaft erklärt den Al­
binismus so: Es fehle die Fähig­
keit, Pigmente zu bilden. Deshalb 
weisen Albinos weisse Haare, 
Schuppen oder Federn auf, im 
Falle eines Total­Albinismus rote 
Augen. Grund ist ein Defekt im 
Chromosomensatz, der die Pro­
duktion des Farbstoffes Melanin 
verhindert. Albinos sind selten, 
ein Weissling kommt auf Zehn­

tausende andere, normale Tiere. 
Ihr Defekt, eine genetische Pan­
ne, ist gemessen an der Gesamt­
heit der Erbinformationen winzig 
­ die Wirkung ihres Andersseins 
auf die Phantasie der Menschen 
aber seit jeher enorm. Einstände 
von weissen Rehen sollen auf 
Kraftorte hinweisen, spirituell be­
sonders fruchtbaren Boden. Mit­
telalterliche Legenden sprechen 
von Helden und Heiligen, die 
weis sen Wildtieren begegnen 
oder sich in solche verwandeln. 
Ein weisser Hirsch gilt auch als 
Christussymbol.

Grösste Gefahr durch  
Autos
Nach einer Minute bemerkt die 
Muttergeiss den Jäger und ver­
schwindet im Dickicht. Das weis­
se Kitz folgt ihr in den «Tannli­
wald». Ob es den Winter 
überlebt, hängt davon ab, ob und 
wie rasch es seinen Entwicklungs­
rückstand aufholt. Im Frühling, 
wenn seine Mutter wieder Junge 
setzt, wird es von ihr rabiat ver­
trieben und muss sich auf «eige­
nen Hufen» durchschlagen. Bis 
dahin muss es lernen, wie es sich 
ernähren und bei Gefahren ver­
halten kann. «Die grösste Bedro­
hung stellen aber Fahrzeuge 
dar», weiss Daniel Wehrli. Den er­
greifenden Moment, während 
dem er das weis se Kitz beobach­
ten konnte, wird er so schnell 
nicht vergessen.
 (Quelle Wikipedia)

Rarität: Ein weisses Rehkitz streift durch den Villmerger Wald.  Beispielbild

printlook.ch
Printmedien- und Werbepartner

Durisolstrasse 12    |   5612 Villmergen
Tel.  056 622 23 24   |   kontakt@printlook.ch
Durisolstrasse 12    |   5612 Villmergen
Tel.  056 622 23 24   |   kontakt@printlook.ch
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49 Ausgaben über das Geschehen in der Gemeinde
159 recherchierte Artikel, 80 besuchte Veranstaltungen, 363 zugesandte Texte, 61 Gemeindenachrichten, 49 Veranstaltungskalender, 31 Spezialgefässe und 14 Kolumnen – diese Zahlen stehen für das Jahr 2015  

der «Villmerger Zeitung». Auf dieser Doppelseite findet sich nur ein Auszug, worüber in diesem Jahr berichtet wurde.

Januar
9.1.: «Heid­Heid goes British» ist in der ersten 
Ausgabe des Jahres zu lesen. Die Fasnachts­
gesellschaft gibt damit ihr Motto für das Nar­
renfest bekannt. In der selben Ausgabe findet 
sich auch ein erstes Portrait einer 65erin. Die 
Fasnacht kann kommen.

16.1.: Im Seniorenzentrum «Obere Mühle» 
rumort es. Seit dem Leiterwechsel vor bald ei­
nem Jahr haben zwei von vier Kaderangestell­
ten das Haus verlassen. «Nun muss endlich 
Ruhe einkehren», sagt Markus Siegrist, Präsi­
dent des Altersheimvereins, deshalb in der 
Villmerger Zeitung. Das Thema wird noch län­
ger beschäftigen.

30.1.: Villmergen soll ein neues Gesund­
heitszentrum erhalten. Das entsprechende 
Wohn­ und Geschäftshaus kommt auf das 
Vogelsang­Areal zu stehen. Der Bezug des 
Gesundheitszentrums mit Arztpraxis, Spitex 
und Apotheke ist für Ende 2016 geplant.

Februar
6.2.: Das neu geltende Tempo 30 und das 
Parkverbot vor dem Kindergarten sorgen für 
Gesprächsstoff. Aber nicht wegen des Verbo­
tes selber, sondern wegen «Unverbesserli­
chen», die sich nicht daran halten wollen. «Es 
sind die notorischen Elterntaxis, die uns 
 ärgern», sagt Kindergartenlehrerin Sandra 
Troxler.

13.2.: Das Tischtuch ist zerschnitten. Vor al­
lem mangelhafte Kommunikation ist Schuld 
daran, dass Ursula und Markus Marchel das 
Hotel Ochsen nach drei Jahren verlassen. Be­
sitzerin Ruth Hoffmann  wird den Ochsen spä­
ter an die Aveo Services AG verkaufen, die 
schon das «Rössli» besitzt. 

20.2.: Die Lärmschutzwand beim Senioren­
zentrum wird nicht errichtet. Stattdessen soll 
lärmarmer Belag eingebaut werden. Ansons­
ten steht die Ausgabe voll im Zeichen der «kö­
niglichen» Fasnacht.

März
6.3.: Eurosinkflug auch in Villmergen. Die 
«Villmerger Zeitung» hat ortsansässige Fir­
men über die Auswirkungen des tiefen Euros 
befragt. Man müsse Ruhe bewahren und Stär­
ke zeigen, sagt etwa André Richner, Ge­
schäftsführer der richnerstutz AG.

13.3.: «Die Bauerei nimmt kein Ende» ist auf 
der Frontseite zu lesen. Unterhalb des Bullen­
bergs entsteht eine Überbauung mit drei 
Mehrfamilienhäusern. «Nun verschwindet 
eine weitere grüne Oase. Aber das ist wohl 
der Lauf der Zeit», sagt Josef Breitschmid.

20.3.: Einmal pro Woche macht eine Gruppe 
Schüler der 6. Klasse Radio. Nun wurde das 
Schweizer Radio darauf aufmerksam und be­
suchte die Schule, um Interviews zu machen 
und die Sendung aufzuzeichnen. "Wir waren 
total nervös", sagt Ramona aufgeregt. Es kam 
trotzdem alles gut.

April
2.4.: Ostern in Villmergen. Im Vorfeld des 
Festes blickt die «Villmerger Zeitung» in die 
Backstuben, Kirchen, Blumengeschäfte und 
Ateliers der Gemeinde. «Jeweils etwa zwei 
Monate vor den Feiertagen beginnen die Sie­
bentagewochen», sagt Bäcker André Bättig.

10.4.: Die Raiffeisen Villmergen erhält einen 
neuen Chef. 34 Jahre lang lenkte Hans Huber 

die Geschicke der Bank, Mitte April tritt er in 
den Ruhestand. «Eine Harley kaufen und über 
die Route 66 zu brettern», bezeichnet er als 
Traum, den er nun gerne noch verwirklichen 
möchte.

24.4.: 60 Jahre Motocross Wohlen. Was 1955 
mit einigen Pfosten und Seilen beim Schloss 
Hilfikon begann, entwickelte sich zu einem 
beliebten Motorsportanlass. Auch der Jubilä­
umsanlass ist ein voller Erfolg.

Mai
15.5.: Neue Jugendarbeiterin und neue Räu­
me – der Jugendtreff beim Kindergarten 
Bündten erhält viel frischen Wind. Im Mai 
geht es aber vorerst noch darum, die Räume 
mit Farbe und Fantasie zu gestalten.

22.5.: Das Feu­Feu­Fest des Feuerwehrver­
eins über das Auffahrtswochenende war ein 
grosser Publikumsmagnet. Grund zum Feiern 
boten die Jubiläen des Feuerwehrmagazins 
(20 Jahre) und des «Sprötzehüsli» (10 Jahre).

29.5.: Auch der Damenturnverein jubiliert. 
Zum 75. Geburtstag organisiert er den «Frei­
ämter Cup». Die «Villmerger Zeitung» blickt 
zurück in die Geschichte des Vereins.

Juni
5.6.: Luise Schellenberg hat ihre letzte Reise 
angetreten. Die Herrin des Schloss Hilfikon 
verstarb im Alter von 97 Jahren. Im Juni blick­
te die «VZ» noch einmal auf ihr bewegtes Le­
ben.

19.6.: Das Trinkwasser wird teurer – so lautet 
der Beschluss der Gemeindeversammlung. 
Überhaupt wurden alle Geschäfte im Sinne 
des Gemeinderats genehmigt. Auch die Über­
führung der Gemeindewerke in eine Aktien­
gesellschaft. Dieses knappe Ja wurde später 
an der Urne jedoch verworfen.

26.6.: «Die Beschwerde hat aufschiebende 
Wirkung, wodurch das Bauvorhaben blockiert 
wird», erklärt Gemeinderat Markus Keller der 
Zeitung. Gemeint ist damit das Schulhaus 
Mühlematten. Es geht um wenige Meter, die 
den Schulhausbau um Monate verzögern.
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der «Villmerger Zeitung». Auf dieser Doppelseite findet sich nur ein Auszug, worüber in diesem Jahr berichtet wurde.

Juli
3.7.: Franziska Koch ist die Königin der Jass­
karten. Die Villmergerin darf sich Aargauer 
Jassmeisterin nennen. Sogar die Liebe fand sie 
durch die bunten Spielkarten, wie sie der 
«VZ» verrät.

17.7.: Das Altersheim «Obere Mühle» hat eine 
neue Heimleiterin gefunden. Marianne Buss­
linger übernimmt per 1. September. Damit ist 
ein neues Kapitel angebrochen, das dem Seni­
orenheim endlich Ruhe bringen soll.

24.7.: 24 Jahre lang sorgten Niklaus und Elisa­
beth Meyer in den öffentlichen Gebäuden der 
Gemeinde für Ordnung und Sauberkeit. Ende 
Juli ging das Hauswartepaar in Pension.

August
7.8.: Das ehemalige Restaurant Frohheim ist 
nicht mehr bewohnbar. Ein Brand hat das Ge­
bäude zerstört. Dank dem Grosseinsatz der 
Feuerwehr konnten aber sechs Personen ge­
rettet werden. 

7.8.: Ein weiteres Restaurant sorgt für Schlag­
zeilen: Das «Rössli» wird geschlossen. Die vier 
Pächter waren sich uneins über die Geschäfts­
führung.

21.8.: Den langen Weg zurück in die 3. Liga 
tritt der FC Villmergen an. Die «VZ» besucht 
das erste Meisterschaftsspiel in Muri und be­
kommt einen 8:0­Sieg zu sehen.

September
11.9.: Pfarrer Paul Schuler verlässt die Ge­
meinde. Anfang September feierte er seinen 
letzten Gottesdienst. Warum es zum Weg­
gang kam, ist allerdings unbekannt. Ebenso 
wie es weitergeht. Vorläufig übernimmt Vikar 
Hanspeter Menz.

18.9.: Überraschend tritt Gemeinderat Mar­
kus Keller noch vor Ende seiner Amtszeit zu­
rück. «Die Doppelbelastung aufgrund meiner 
beruflichen und politischen Tätigkeiten ist zu 
gross geworden», begründet er seinen Schritt.

25.9.: Zwei Lehrerinnen der Schule Villmer­
gen wollen in den Nationalrat. Die «Villmer­
ger Zeitung» besuchte die Kandidatinnen An­
drea Rey und Colette Basler an ihrem 
Arbeitsplatz. Auch «Pirat» Raphael Hegglin 
war später im Interview. Gewählt wurde nie­
mand aus Villmergen.

Oktober
9.10.: Es kommt zu einer Kampfwahl um die 
Nachfolge von Gemeinderat Markus Keller. 
Die SVP gibt die Kandidatur von Rosmarie 
Schneider bekannt. Sie tritt gegen Priska 
Brunner (CVP) an.

23.10.: Und noch einmal die SVP. Bei den Na­
tional­ und Ständeratswahlen heimst sie in 
Villmergen fast die Hälfte aller Stimmen ein. 
Sie gewinnt damit weiter an Rückhalt in der 
Gemeinde.

30.10.: Ausländische Verstärkungen mal an­
ders. Beim FC Villmergen 2 kicken drei Asy­
lanten. Ein perfektes Beispiel gelebter Integra­
tion, wie die «Villmerger Zeitung» bei ihrem 
Trainingsbesuch feststellt.

November
6.11.: Nach 17 Jahren Restaurationsarbeit 
präsentieren Urs Hegglin, Stefan Engel und 
Geri Meyer in Hilfikon den historischen, oran­
gen Berna 4U mit Baujahr 1942.

13.11.: Kein Dach für den Dorfplatz, dafür ein 
Vorbezug für die «Villmerger Zeitung» – das 
beschliesst die Ortsbürgerstiftung an ihrer 
Versammlung.

27.11.: Die SVP ist wieder im Gemeinderat 
vertreten. Rosmarie Schneider setzt sich in der 
Ersatzwahl klar durch und holt fast doppelt so 
viele Stimmen wie Priska Brunner. «Ich hätte 
nie mit einem solchen Glanzresultat gerech­
net», sagt die Wahlsiegerin.

Dezember
4.12.: Die Gemeinde erhöht die Beiträge an 
die «Villmerger Zeitung» nicht. Ansonsten 
wurden an der Gemeindeversammlung sämt­
liche traktandierten Geschäfte durchgewun­
ken. Gemeindeammann Ueli Lütolf konnte zu­
dem erleichtert verkünden, dass beim Neubau 
des Schulzentrums eine Einigung getroffen 
wurde.

11.12.: Nach 100 Tagen im Amt kann Marian­
ne Busslinger ein positives Zwischenfazit zie­
hen. Mit der neuen Leiterin funktioniert der 
Betrieb endlich wunschgemäss.

Zusammenstellung: Philipp Indermühle
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Pensionierungen

35 Jahre Treue: Vom Forstwart bis zum Werkhof der Gemeinde 
Nach 35 Jahren im Dienste der Gemeinde Villmergen wird Theo Gsell, Stellvertreter des Leiters Werkhof,  
Ende Dezember 2015 in den wohlverdienten Ruhestand treten.

Am 1. Januar 1981 trat Theo Gsell 
seine Festanstellung als Forstwart 
beim damaligen Forstbetrieb der 
Gemeinde Villmergen an. Bereits 
zuvor arbeitete er, neben seiner 

Tätigkeit als Landwirt, stunden­
weise beim Forstamt mit und bot 
Unterstützung bei den Forstar­
beiten im Wald. Nach 21 Jahren 
im Dienste dieses Betriebes wech­
selte Theo Gsell ab 1. August 
2002 zum Werkhof. Dort war er 
weiterhin für verschiedene Forst­
arbeiten im Wald sowie für die 
Bachunterhaltsarbeiten im gan­
zen Gemeindegebiet zuständig. 
Dank seiner vielseitigen Einsatz­
bereitschaft konnte er auch in an­
deren Arbeitsbereichen einge­
setzt werden. Sein hoher 
Erfahrungswert, verbunden mit 
einem guten Leistungsausweis, 
führte schliesslich dazu, dass der 
Gemeinderat Theo Gsell auf den 
1. Januar 2009 zum Stellvertreter 

des Leiters Werkhof beförderte. 
Ende Dezember 2015 lässt er sich 
nun, nach 35 Dienstjahren, im 
 Alter von 63 Jahren vorzeitig pen­
sionieren. 
Theo Gsell zeichnete sich als 
kompetenten und immer freund­
lichen Werkhofmitarbeiter aus, 
der sowohl von der Bevölkerung 
als auch von seinen Mitarbeiten­
den und Vorgesetzten sehr ge­
schätzt wurde. Er erledigte seine 
Arbeiten stets zuverlässig; er 
zeichnete sich bei seinen Arbeits­
kollegen zudem auch durch seine 
stete Hilfsbereitschaft aus. Als 
Stellvertreter des Leiters Werkhof 
gewährleistete er während den 
Abwesenheiten seines Vorgesetz­
ten jederzeit einen zuverlässigen 

und speditiven Arbeitsablauf im 
Werkhof. In seiner Freizeit wid­
met er sich insbesondere dem 
Wandern und dem Reisen.
Mit grosser Befriedigung darf 
Theo Gsell auf eine langjährige 
und erfolgreiche Tätigkeit im ehe­
maligen Forstamt und beim 
Werkhof zurückblicken. Der Ge­
meinderat dankt ihm für seine 
stets einsatzfreudige und pflicht­
bewusste Mitarbeit zum Wohle 
der Gemeinde herzlich. Die Be­
hörde und alle Mitarbeitenden, 
insbesondere seine Werkhofkol­
legen, wünschen ihm für den 
neuen Lebensabschnitt viel 
Glück, Gesundheit und Wohler­
gehen.
 Der Gemeinderat

Theo Gsell

Dienstjubiläum

Seit 10 Jahren bei den Gemeindewerken
2005 trat Jonas Moos als Elektro­
installateur in die Elektroinstallati­
ons­Abteilung der GWV ein. Zu­
vor absolvierte er bereits von 
2001 bis 2005 die Grundausbil­
dung zum Elektroinstallateur EFZ 
bei den Gemeindewerken. Durch 
seine stete berufsbegleitende 
Weiterbildung bis zum Eidg. Dipl. 
Elektroinstallateur kann er seit 
2012 die erworbenen Kenntnisse 
kombiniert mit praktischen An­
wendungen optimal in der Elekt­
rizitätsversorgung anwenden. In 
seiner heutigen Funktion als Pro­

jektleiter Sicherheit / Technik EV 
ist er für Infrastrukturprojekte wie 
Trafostationen, Leit­ und Schutz­
systeme, Melde­ und Messwesen 
sowie für die Arbeitssicherheit im 
Elektroumfeld verantwortlich. 
Die Gemeindewerke bedanken 
sich beim Jubilar für die 10­jähri­
ge Firmentreue. Mit seiner 
freundlichen Art, seiner Zuverläs­
sigkeit und seinem Fachwissen ist 
er eine wertvolle Stütze für den 
Gesamtbetrieb GWV.

 Gemeindewerke VillmergenJonas Moos

Mehr als 29 Jahre bei den Gemeindewerken 
Nach über 29 Jahren im Dienste der Gemeindewerke Villmergen wird Margot Meyer-Koch Ende Dezember 2015  
in den wohlverdienten Ruhestand treten.

Am 1. Juli 1986 trat Margot Mey­
er ihre temporäre Anstellung als 
kaufmännische Mitarbeiterin bei 
den Gemeindewerken Villmergen 
an. Per 1. Januar 1996 wurde die 
Anstellung in eine Festanstellung 
im Teilzeitpensum umgewandelt. 
Margot Meyer war vor allem in 
der Administration der Elektroins­
tallations­Abteilung der Gemein­
dewerke tätig. Ihre Arbeiten um­
fassten neben allgemeinen 

Büroarbeiten die Mitarbeit bei 
Bewerbungen, Offerten und De­
vis bis hin zur Rechnungsstellung. 
Ende Dezember 2015 wird Mar­
got Meyer, nach über 29 Dienst­
jahren, im Alter von 64 Jahren or­
dentlich pensioniert. Margot 
Meyer zeichnete sich als ruhige 
und immer freundliche Mitarbei­
terin der Gemeindewerke aus. 
Ihre angenehme Art  wurde von 
Kunden wie auch von ihren Vor­

gesetzten und Arbeitskollegen 
sehr geschätzt. 
Geschäftsleitung und Mitarbeiter 
der Gemeindewerke danken ihr 
für ihre langjährige Treue und die 
wertvolle Mitarbeit zum Wohle 
der GWV und der Gemeinde 
herzlich. Sie wünschen ihr von 
Herzen alles Gute, Gesundheit 
und viele spannende Momente 
im neuen Lebensabschnitt.
 Gemeindewerke VillmergenMargot Meyer-Koch
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Fabrikladen, Schützenmattweg 37, Wohlen 056 622 75 65 
Mo – Fr: 9 – 11.30 / 14 - 17.30 (Fr 18 Uhr), Sa: 7 – 11.30 Uhr 
www.braunwalder-metzgerei.ch

Detailmetzg-Filialen: im Volg Waltenschwil, Boswil und Oberrohrdorf

Festtags-Angebote 
Kalbssteak 59.90 Fondue Chinoise
Kalbsbraten Schulter 28.50 Fondue Bourgignonne
Rinds-Filet Import 49.50 Tischgrill
Rinds-Huft Import 40.90 Div. Pouletfleisch
Rinds-Entrecôtes Import 38.20 Div. Lammfleisch
Schweinsfilet im Teig 33.40 Nussschinkli
Schweinsfilet 36.40 Rollschinkli
Schweins-Nierstück 19.30 Schüfeli
Schweins-Halsbraten 11.80 Quickschinkli
  Salami Bravore

Voranzeige:
Öffnungszeiten Montag 21.12.15 9.00 – 11.30 / 14.00 – 17.30 Uhr
Weihnachtswoche Dienstag 22.12.15 9.00 – 11.30 / 14.00 – 17.30 Uhr
 Mittwoch 23.12.15 9.00 – 11.30 / 14.00 – 17.30 Uhr
 Donnerstag 24.12.15 7.00 – 14.00 durchgehend
 Samstag und Sonntag geschlossen 

 

Kundennah und effizient, so stellen die Gemeindewerke jederzeit die 
Strom­ und Wasserversorgung für die wachsende Gemeinde Villmergen 
mit rund 7000 Einwohnern sicher. Im Versorgungs­ und Elektroinstallati­
onsbereich erbringen wir mit insgesamt 23 Angestellten zudem marktge­
rechte Dienstleistungen für Dritte in der Region.

Zur frühzeitigen Nachfolgeregelung (Pension) der Elektrizitätsversorgung 
unserer Gemeindewerke suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung: 

bauleitender Netzelektriker/ 
Elektroinstallateur (m/w)

Zusammen mit Ihrem Team führen Sie Netzbau­ und Instandhaltungsar­
beiten im Mittel­ und Niederspannungsnetz sowie bei Transformatoren­
stationen aus. Die öffentliche Beleuchtung und weitere Dienstleistungs­
aufträge gehören ebenfalls zum Aufgabengebiet. Administrative 
Aufgaben, Planung und Koordination der Arbeiten auf den Baustellen 
sind für Sie selbstverständlich. Ausserdem leisten Sie Einsätze im Pikett­
dienst. 

Als gelernter Netzelektriker oder Elektroinstallateur EFZ mit einigen Jah­
ren Berufserfahrung in einem ähnlichen Bereich zeichnen Sie sich durch 
Qualitätsarbeit, Eigeninitiative, Teamfähigkeit und persönliches Engage­
ment aus. Sie besitzen den Führerschein Kat. B und BE. Idealerweise ver­
fügen Sie bereits über Führungserfahrungen in einem Netzbauteam. Ihr 
Wunsch nach beruflicher Weiterentwicklung rundet Ihr Profil ab.

Diese Funktion bietet Ihnen interessante Chancen, sich in einem zukunfts­
orientierten dynamischen Umfeld fachlich und persönlich weiter zu 
 entfalten. Für die Ausübung dieser vielseitigen Tätigkeit werden Ihnen 
moderne Hilfsmittel zur Verfügung gestellt.

Begeistern Sie die aufstrebenden Technologien und der tägliche Kunden­
kontakt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. Für weitere Auskünf­
te stehen Ihnen der Leiter Netzbau & Instandhaltung EV/WV, Herr Peter 
Bless (Tel. 056 619 70 16), oder der Betriebsleiter, Herr Martin Hössli  
(Tel. 056 619 70 19), gerne zur Verfügung.

Bitte richten Sie die vollständigen Bewerbungsunterlagen an: Gemeinde­
werke Villmergen, Betriebsleiter Martin Hössli, Bachstrasse 48, 5612 Vill­
mergen. Weiter Infos finden Sie unter www.gwv.ch.

15. Dezember 2015 Gemeindewerke Villmergen

Buchtipp

Berührend oder lieber spannend?
Das Team der Dorfbibliothek stellt regelmässig Bücher vor, welche den Mitarbeiterinnen besonders gut gefallen.  
Die zwei hier empfohlenen Bücher kann man über die Festtage ausleihen und in Ruhe lesen. 

Die geheimen Fäden  
der Liebe 
Ann Hood

Die Autorin verlor selber ihre 
Tochter und bewältigte unter an­
derem mit Stricken ihre Trauerzeit.
Mary ist die Hauptfigur dieses 
Buches und verliert ihr einziges 
Kind, die fünfjährige Tochter Stel­
la, durch Meningitis. Von einem 
Tag auf den anderen verliert ihr 
Leben damit seinen Sinn und In­
halt. Mary fällt in ein tiefes Loch. 
Ihre Mutter rät ihr, zu Alice zu ge­
hen, um dort zu stricken. Ob­
wohl sie mit Stricken absolut 
nichts am Hut hat, überwindet 
sich Mary und besucht Alice. Die 
Meisten, die zum ersten Mal zu 
Alice gehen, beginnen mit einem 
Schal. So auch Mary.

Sie tritt dem Strickkreis bei, und 
im Laufe der Zeit erfährt sie die 
Schicksale der dort anwesenden 
Männer und Frauen.
Dieses Buch hat keine Kapitel, 
sondern «Teile». Jeder neue Teil 
beginnt mit einer kurzen Strick­
anleitung aus bekannten Fachbü­
chern.

Das Verstummen der Krähe
Sabine Kornbichler

Ungewöhnlich und spannend, 
ein Leckerbissen für Krimifans, 
die es unblutig lieben!
Kristina Mahlo ist Nachlassver­
walterin mit Herz und Seele. Sie 
hat sich ganz und gar den Toten 
und deren letzten Willen ver­
schrieben und bezeichnet sich 
selbst gern als «Anwältin der 
 Toten».

Das Vermögen der verstorbenen 
Theresa Lenhardt soll an ihre fünf 
Freunde gehen – allerdings nur 
unter der Bedingung, dass Kristi­
na Mahlo als Nachlassverwalterin 
einen Mord aufklären kann, für 
den Lenhardts Ehemann verur­
teilt wurde. Kristina soll zweifels­
frei ausschliessen, dass einer der 
fünf Freunde für den Mord ver­
antwortlich ist. Gelingt das nicht, 
geht das Vermögen an den Tier­
schutzverein. Stellt sich heraus, 
dass einer der Freunde den Mord 
begangen hat, wird das Vermö­
gen unter den restlichen vier Er­
ben aufgeteilt. 
Ziemlich kompliziert also, und 
Kristina will eigentlich ablehnen. 
Aber im Brief der Verstorbenen 
findet sich ein Hinweis auf Kristi­
nas seit sechs Jahren verschwun­

denen Bruder. Kann sie durch 
diesen Fall herausfinden, ob er 
noch lebt?
«Das Verstummen der Krähe» 
besticht mit verworrenen Gedan­
kengängen und einer Spannung, 
die es in sich hat. Wer einmal mit 
dem Lesen beginnt, wird nicht 
aufhören, ehe die letzte Seite ge­
lesen ist und das Buch zugeschla­
gen wird.

Öffnungszeiten
Während den Weihnachtsferi­
en vom 19. Dezember bis 3. 
Januar ist die Bibliothek je­
weils nur am Dienstag von  
18 bis 20 Uhr geöffnet.

villmergen.biblioweb.ch
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Frühlings-Hit Apulien
Reisen in guter Gesellschaft

Ihr Reiseprogramm

1. Tag: Hinflug Zürich–Brindisi, Fahrt
Brindisi–Ostuni–Savelletri. 
Am frühen Morgen individuelle Anreise oder fa-
kultativer Twerenbold-Bustransfer (muss im Vor-
aus reserviert werden) zum Flughafen Zü-
rich-Kloten und Direktflug mit Air Berlin nach 
Brindisi. Empfang durch die lokale Reiseleitung 
und Fahrt mit unserem Twerenbold-Bus ins ma-
lerische, weisse Städtchen Ostuni, das auf drei 
Hügeln in der Nähe der Adriaküste liegt. Besuch 
der Altstadt mit ihrer gut erhaltenen Stadtmauer 
und dem einzigartigen Ausblick. Anschliessend 
Fahrt in eine typisch apulische Masseria, wo wir 
ein Mittagessen mit lokalen Spezialitäten genie-
ssen. Am Nachmittag Weiterfahrt und Zimmer-
bezug in unserem Hotel.
2. Tag: Bari und Castel del Monte.
Am Vormittag Fahrt nach Bari, die Hauptstadt 
Apuliens. Wir unternehmen einen Spaziergang 
durch die Altstadt mit ihren engen, winkligen 
Gassen zur romanischen Basilika des Heiligen 
Nikolaus, wo dessen sterbliche Überreste aufbe-
wahrt werden. Am Nachmittag Weiterfahrt zum 
imposanten Stauferschloss Castel del Monte 
(1240 n. Chr.). Geführte Besichtigung des im 
frühgotischen Stil erbauten Schlosses. Rück-
fahrt ins Hotel. 
3. Tag: Fakultativer Ausflug Altamura 
und Matera.*
Fahrt in die Kleinstadt Altamura, die bekannt ist 
für ihre Kathedrale und das dort hergestellte 
Brot. Anschliessend erreichen wir die malerisch 
über einer tiefen Felsschlucht gelegene Stadt 
Matera. Das Stadtbild wird geprägt von der leb-
haften Oberstadt mit prächtigen Plätzen, breit 

angelegten Strassen und der Unterstadt Sassi, 
deren Behausungen und Kirchen in den Fels ge-
schlagen wurden. Geführte Stadtbesichtigung. 
Gegen Abend Rückfahrt zum Hotel. 
4. Tag: Fakultativer Ausflug Lecce und 
Salentinische Halbinsel.*
Lecce ist die Hauptstadt der gleichnamigen Pro-
vinz und wird wegen ihrer Architektur gern als 
das «Florenz des Barocks» bezeichnet. Geführter 
Altstadtrundgang. Die Salentinische Halbinsel 
setzt die landschaftlichen Akzente des heutigen 
Tages. Via Gallípoli erreichen wir Leuca, die süd-
lichste Spitze der Halbinsel, den «Stiefelabsatz». 
Rückfahrt über Otranto mit Besichtigung der 
Altstadt und der Kathedrale mit dem berühmten 
Bodenmosaik.
5. Tag: Fakultativer Ausflug Castellana-Grot-
ten und Alberobello.*
Heute Vormittag besuchen wir die Castella-
na-Grotten, den bedeutendsten Tropfsteinhöh-
lenkomplex Europas. Weiterfahrt nach Albero-
bello, der Stadt der «1000 Trulli». Die eigenarti-
gen weiss gekalkten Steinhäuser mit ihren ke-
gelförmigen Dächern sind hier überall zu sehen. 
Geführte Besichtigung.
6. Tag: Rückflug Brindisi–Zürich.
Nach dem Frühstück Transfer zum Flughafen von 
Brindisi und Rückflug mit Air Berlin nach Zürich. 
Individuelle Heimreise oder fakultativer Bus-
transfer zurück zu den Einsteigeorten.
 
*Das Ausflugspaket mit drei Ausflügen ist im Vor-
aus buchbar. Sie sparen min. 10%. Einzelbuchun-
gen der Ausflüge vor Ort möglich.

Internet-
Buchungscode hfrap

 Katalog- Sofort- 
Pro Person in Fr. Preis Preis*

6 Tage inkl. Halbpension 885.– 795.–
Reduktion
Reise 6–7 – 50.–

Reisedaten 2016 (So – Fr)

 1: 03.04.–08.04. 5: 01.05.–06.05.
 2: 10.04.–15.04. 6: 08.05.–13.05.
 3: 17.04.–22.04. 7: 15.05.–20.05.
 4: 24.04.–29.04. 8: 22.05.–27.05.

Unsere Leistungen
 ■ Linienflug mit Air Berlin Zürich–Brindisi–Zürich 
in Economy-Klasse

 ■ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus  
ab/bis Brindisi

 ■ Unterkunft im guten Mittelklasshotel  
La Sorgente

 ■ Mahlzeiten:
 – 5 x Halbpension im Hotel
 – 1 x Mittagessen in einer  Masseria (1. Tag)

 ■ Lokale, Deutsch sprechende Reiseleitung  
(1. und 2. Tag)

 ■ Eintritt Castel del Monte
 ■ Erfahrener Reisechauffeur ab/bis Brindisi

Nicht inbegriffen
 ■ Einzelzimmerzuschlag 110.–
 ■ Zimmer zur Meerseite

 – Doppelzimmer 35.–
 – Einzelzimmer 70.–

 ■ Fakultativer Flughafentransfer  
(Hin- und Rückreise) ab Basel,  
Baden-Rütihof, Wil oder Winterthur 
(muss im Voraus gebucht werden) 80.–

 ■ Fakultatives Ausflugspaket  
mit drei Ausflügen 
(muss im Voraus gebucht werden) 125.–

 ■ Annullierungskosten- und  
Assistance-Versicherung 29.–

Auftragspauschale

Unsere Auftragspauschale von Fr. 20.–  
pro Person entfällt für Mitglieder im  
Excellence-Reiseclub oder bei Buchung  
über www.twerenbold.ch

6 Tage
ab Fr. 745.–

Sofort-Preis-Rabatt:

bis Fr. 140.– sparen!

* SOFORT-PREISE ca. 50 % der Plätze buchbar bis max. 1 Monat vor Abreise. Bei starker Nachfrage: Verkauf zum KATALOG-PREIS.

Jetzt buchen & informieren
www.twerenbold.ch  
oder 056 484 84 84 Twerenbold Reisen AG  ·  CH-5406 Baden-Rütihof

Die Höhepunkte Ihrer Reise

✔✔ Komfortables Hotel direkt 
am Meer

✔✔ Ostuni, Bari und Castel del 
Monte inbegriffen

✔✔ Fakultatives Ausflugspaket 
mit 3 Ausflügen

Ihr Hotel

  Wir wohnen fünf Nächte im guten Mittelklass-
hotel La Sorgente T-UUU

+ (off. Kat. ****) in 
Savelletri di Fasano. Das Hotel liegt direkt am 
Meer im Zentrum von Savelletri, ein pittoreskes 
Fischerdorf. Die 42 Zimmer sind alle mit Dusche 
oder Bad/WC, Klimaanlage, Minibar, Safe, TV 
und Telefon ausgestattet. Weitere Einrichtun-
gen des Hotels: Restaurant, Bar und Aussen-
schwimmbad (saisonal geöffnet).

Zimmer im Hotel La Sorgente

Frühlings-Hit Apulien
Reisen in guter Gesellschaft

Ihr Reiseprogramm

1. Tag: Hinflug Zürich–Brindisi, Fahrt
Brindisi–Ostuni–Savelletri. 
Am frühen Morgen individuelle Anreise oder fa-
kultativer Twerenbold-Bustransfer (muss im Vor-
aus reserviert werden) zum Flughafen Zü-
rich-Kloten und Direktflug mit Air Berlin nach 
Brindisi. Empfang durch die lokale Reiseleitung 
und Fahrt mit unserem Twerenbold-Bus ins ma-
lerische, weisse Städtchen Ostuni, das auf drei 
Hügeln in der Nähe der Adriaküste liegt. Besuch 
der Altstadt mit ihrer gut erhaltenen Stadtmauer 
und dem einzigartigen Ausblick. Anschliessend 
Fahrt in eine typisch apulische Masseria, wo wir 
ein Mittagessen mit lokalen Spezialitäten genie-
ssen. Am Nachmittag Weiterfahrt und Zimmer-
bezug in unserem Hotel.
2. Tag: Bari und Castel del Monte.
Am Vormittag Fahrt nach Bari, die Hauptstadt 
Apuliens. Wir unternehmen einen Spaziergang 
durch die Altstadt mit ihren engen, winkligen 
Gassen zur romanischen Basilika des Heiligen 
Nikolaus, wo dessen sterbliche Überreste aufbe-
wahrt werden. Am Nachmittag Weiterfahrt zum 
imposanten Stauferschloss Castel del Monte 
(1240 n. Chr.). Geführte Besichtigung des im 
frühgotischen Stil erbauten Schlosses. Rück-
fahrt ins Hotel. 
3. Tag: Fakultativer Ausflug Altamura 
und Matera.*
Fahrt in die Kleinstadt Altamura, die bekannt ist 
für ihre Kathedrale und das dort hergestellte 
Brot. Anschliessend erreichen wir die malerisch 
über einer tiefen Felsschlucht gelegene Stadt 
Matera. Das Stadtbild wird geprägt von der leb-
haften Oberstadt mit prächtigen Plätzen, breit 

angelegten Strassen und der Unterstadt Sassi, 
deren Behausungen und Kirchen in den Fels ge-
schlagen wurden. Geführte Stadtbesichtigung. 
Gegen Abend Rückfahrt zum Hotel. 
4. Tag: Fakultativer Ausflug Lecce und 
Salentinische Halbinsel.*
Lecce ist die Hauptstadt der gleichnamigen Pro-
vinz und wird wegen ihrer Architektur gern als 
das «Florenz des Barocks» bezeichnet. Geführter 
Altstadtrundgang. Die Salentinische Halbinsel 
setzt die landschaftlichen Akzente des heutigen 
Tages. Via Gallípoli erreichen wir Leuca, die süd-
lichste Spitze der Halbinsel, den «Stiefelabsatz». 
Rückfahrt über Otranto mit Besichtigung der 
Altstadt und der Kathedrale mit dem berühmten 
Bodenmosaik.
5. Tag: Fakultativer Ausflug Castellana-Grot-
ten und Alberobello.*
Heute Vormittag besuchen wir die Castella-
na-Grotten, den bedeutendsten Tropfsteinhöh-
lenkomplex Europas. Weiterfahrt nach Albero-
bello, der Stadt der «1000 Trulli». Die eigenarti-
gen weiss gekalkten Steinhäuser mit ihren ke-
gelförmigen Dächern sind hier überall zu sehen. 
Geführte Besichtigung.
6. Tag: Rückflug Brindisi–Zürich.
Nach dem Frühstück Transfer zum Flughafen von 
Brindisi und Rückflug mit Air Berlin nach Zürich. 
Individuelle Heimreise oder fakultativer Bus-
transfer zurück zu den Einsteigeorten.
 
*Das Ausflugspaket mit drei Ausflügen ist im Vor-
aus buchbar. Sie sparen min. 10%. Einzelbuchun-
gen der Ausflüge vor Ort möglich.

Internet-
Buchungscode hfrap
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Reduktion
Reise 6–7 – 50.–
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 1: 03.04.–08.04. 5: 01.05.–06.05.
 2: 10.04.–15.04. 6: 08.05.–13.05.
 3: 17.04.–22.04. 7: 15.05.–20.05.
 4: 24.04.–29.04. 8: 22.05.–27.05.

Unsere Leistungen
 ■ Linienflug mit Air Berlin Zürich–Brindisi–Zürich 
in Economy-Klasse

 ■ Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus  
ab/bis Brindisi

 ■ Unterkunft im guten Mittelklasshotel  
La Sorgente

 ■ Mahlzeiten:
 – 5 x Halbpension im Hotel
 – 1 x Mittagessen in einer  Masseria (1. Tag)

 ■ Lokale, Deutsch sprechende Reiseleitung  
(1. und 2. Tag)

 ■ Eintritt Castel del Monte
 ■ Erfahrener Reisechauffeur ab/bis Brindisi

Nicht inbegriffen
 ■ Einzelzimmerzuschlag 110.–
 ■ Zimmer zur Meerseite

 – Doppelzimmer 35.–
 – Einzelzimmer 70.–

 ■ Fakultativer Flughafentransfer  
(Hin- und Rückreise) ab Basel,  
Baden-Rütihof, Wil oder Winterthur 
(muss im Voraus gebucht werden) 80.–

 ■ Fakultatives Ausflugspaket  
mit drei Ausflügen 
(muss im Voraus gebucht werden) 125.–

 ■ Annullierungskosten- und  
Assistance-Versicherung 29.–

Auftragspauschale

Unsere Auftragspauschale von Fr. 20.–  
pro Person entfällt für Mitglieder im  
Excellence-Reiseclub oder bei Buchung  
über www.twerenbold.ch

6 Tage
ab Fr. 745.–

Sofort-Preis-Rabatt:

bis Fr. 140.– sparen!

* SOFORT-PREISE ca. 50 % der Plätze buchbar bis max. 1 Monat vor Abreise. Bei starker Nachfrage: Verkauf zum KATALOG-PREIS.

Jetzt buchen & informieren
www.twerenbold.ch  
oder 056 484 84 84 Twerenbold Reisen AG  ·  CH-5406 Baden-Rütihof

Die Höhepunkte Ihrer Reise

✔✔ Komfortables Hotel direkt 
am Meer

✔✔ Ostuni, Bari und Castel del 
Monte inbegriffen

✔✔ Fakultatives Ausflugspaket 
mit 3 Ausflügen

Ihr Hotel

  Wir wohnen fünf Nächte im guten Mittelklass-
hotel La Sorgente T-UUU

+ (off. Kat. ****) in 
Savelletri di Fasano. Das Hotel liegt direkt am 
Meer im Zentrum von Savelletri, ein pittoreskes 
Fischerdorf. Die 42 Zimmer sind alle mit Dusche 
oder Bad/WC, Klimaanlage, Minibar, Safe, TV 
und Telefon ausgestattet. Weitere Einrichtun-
gen des Hotels: Restaurant, Bar und Aussen-
schwimmbad (saisonal geöffnet).

Zimmer im Hotel La Sorgente
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Ihre Wohnresidenz mit Weitblick – letzte Chance
Die Überbauung «alpenblick» in Dintikon, rund fünf Kilometer von Lenzburg entfernt, liegt in einem ruhigen  
Quartier an reizvoller, erhöhter Lage. Die Überbauung besteht aus drei 5.5-Zimmer-Terrassenhäusern auf drei  
Ebenen, die bereits ab Frühling 2016 bezugsbereit sind.

Die gestaffelte Anordnung der 
drei Einheiten nutzt die Parzelle 
gut aus und bietet gleichwohl 
grösstmögliche Privatsphäre. 
Grosse Fensterfronten eröffnen 
von allen Wohnräumen einen 
Weitblick über das Bünztal bis in 
die Alpen. Eine bemerkenswerte 
Aussicht, die sich sowohl vom 
Wohnzimmer aus wie auch auf 
dem teilweise gedeckten Sitz­
platz geniessen lässt. 

Elternbereich mit  
Gestaltungsmöglichkeiten
Gegen die Terrasse sind alle 
Wohn­ und Schlafräume ange­
ordnet. Rückwärtig gegen den 
Hang befinden sich die Neben­
räume. Der grosszügige Elternbe­
reich mit optionaler Ankleide und 
integriertem Badezimmer lässt 
viele Gestaltungsmöglichkeiten 
offen. 

Im Sockelgeschoss, auf Höhe der 
Strasse, befindet sich pro Wohn­
einheit je eine geräumige Dop­
pelgarage. Eine Kaskadentreppe 
und ein Lift führen zu den einzel­
nen Einheiten.

Nur noch eine Ebene
Die Gebäude werden nach Miner­
gie­Standard ausgeführt und zer­
tifiziert. Das bedeutet, dass im 
Betrieb wesentlich weniger Ener­

gie benötigt wird als für ein her­
kömmlich realisiertes Gebäude. 
Für die Beheizung ist pro Haus 
eine Wärmepumpe mit Erdsonde 
vorgesehen. 
Die Überbauung befindet sich ak­
tuell im Rohbau und kann von In­
teressenten besichtigt werden. Es 
steht allerdings nur noch eine 
Ebene zum Verkauf.
Die wichtigsten Eckdaten zur  
Ebene 1: 175 m² Nettowohnflä­

che, 96 m² Terassenfläche. Ver­
kaufspreis: 1 245 000 Franken.

Für Besichtigungen und weitere 
Informationen wenden Sie sich 
bitte an:
Xaver Meyer AG
Cédric Koch
Winteristrasse 20
5612 Villmergen
Telefon: 056 619 15 75
www.xaver­meyer.ch

Grosse Fensterfronten und weitläufige Terrassen verleihen den Häusern ihre ganz besondere Note.

Publireportage

Sechs Teams am Start – sechs Teams qualifiziert
Am dritten Adventssonntag startete der Villmerger Leichtathletik-Nachwuchs (LA) am UBS-Kids-Cup in Mellingen. 
Alle erkämpften sich Medaillen und qualifizierten sich für den Regionalfinal vom 6. März in Therwil.

Die LA Villmergen reiste mit 33 
Kindern in sechs Teams an den 
UBS­Kids­Cup nach Mellingen. 
Die beiden U16­Teams starteten 
mit dem Stabweitsprung und 
dem Risikosprint. Villmergen­
Mixed stand nach diesen beiden 
Disziplinen auf dem 1. Zwischen­
rang, die Villmergen­Girls U16 
auf dem 3. Beim Biathlon war das 

Mixedteam sehr stark und holte 
sich mit 60 Punkten Rang 1. Die 
U16­Girls holten sich beim Biath­
lon mit 54 Punkten 4 Rangpunk­
te. Beim Teamcross kamen das 
Mixed­Team als erstes und die 
Girls in ihrer Kategorie als zweites 
ins Ziel. Die Mixed­Mannschaft 
mit Marc Leutwyler, Dominique 
Garmier, Adrian Häfliger, Sarina 

Stäger und Tamara Ruckli holte 
sich die Goldmedaille; Ramona 
Schmidiger, Tanja Leutwyler, Lau­
ra Leimgruber, Rahel Koch und 
Diana Frutiger gewannen Bronze. 
Die U14­Knaben starteten den 
Wettkampf mit der Hürdenstafet­
te und der Sprung­Challenge. 
Nach diesen beiden Disziplinen 
lagen sie auf dem 3. Zwischen­
rang. Nach einem strengen Biath­
lon und harten Kampf im Team­
Cross wurden Eric Wermelinger, 
Patrick Häfliger, Fabrice Schweg­
ler, Lukas Meyer und Kent Müller 
ebenfalls mit Bronze belohnt.

Auch die Jüngeren  
erfolgreich
Die jüngsten Mädchen U10 
sprangen beim Weltklasse­
Sprung auf Rang 2. Mit voller 
Konzentration liefen sie den 
 UBS­Goldsprint am Drittbesten. 
 Alessia Müller, Sophia Savoia, 
 Vanessa Koch, Sarah Hanau, 
 Fiona Frutiger und Lia Wyser 
 klassierten sich nach diesen zwei 

Disziplinen auf Platz 2. Die beiden 
U12­Mannschaften starteten mit 
dem Ringlisprint und dem Zonen­
weitsprung. Bei diesem lief es 
dem Mixedteam gar nicht gut, es 
fing zwei Nuller ein. 
Beim Ringlisprint erreichten die 
Mädchen den 1. Zwischenrang 
von insgesamt 16, Mixed lag auf 
Rang 4. Ganz aufgeregt liefen 
alle drei Teams den Biathlon und 
den heissgeliebten Teamcross. 
Die U12­Mädchen mit Jessica Sa­
voia, Melanie Leimgruber, Nadine 
Leimgruber, Melina Sorg, Tina 
Weibel und Julia Müller holten 
sich die silberne Medaille. Das 
Mixedteam mit Marin Müller, 
 Silas Gysin, Marcel Häfliger, 
 Vanessa Koch, Mirella Schibler 
und Alicija Schwegler gewann die 
bronzene Medaille, das gleiche 
gelang den U10­Mädchen. Erst­
mals konnten alle Villmerger Kids 
stolz und glücklich mit einer 
 Medaille nach Hause reisen. 

 Text und Bild: zg

Tina Weibel, Melina Sorg und Julia Müller (v.l. in schwarz) beim Ringlisprint.
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Aus dem  
Gemeindehaus

Schulzentrum Mühle-
matten / Baubewilli-
gung ist rechtskräftig
Wie an der letzten Gemeindever­
sammlung angekündigt, hat das 
Verwaltungsgericht des Kantons 
Aargau inzwischen die hängige 
Verwaltungsgerichtsbeschwerde 
gegen den Entscheid des Rechts­
dienstes des Departementes Bau, 
Planung und Umwelt betreffend 
gemeinderätliche Baubewilli­
gung für den Bau des Schulzent­
rums Mühlematten als durch 
Rückzug erledigt von der Ge­
schäftskontrolle abgeschrieben. 
Durch den nachfolgenden beid­
seitigen Verzicht auf die Ergrei­
fung eines Rechtsmittels gegen 
diese verwaltungsgerichtliche 
Verfügung ist nun die gemeinde­
rätliche Baubewilligung vom 11. 
Mai 2015 in Rechtskraft erwach­
sen. Damit kann mit den Bauar­
beiten im Januar 2016 begonnen 
werden. 
Der Gemeinderat hat unter Be­
achtung der Bestimmungen des 
kantonalen Submissionsdekretes 
folgende erste Arbeitsvergaben 
beschlossen: 
Aushubarbeiten: Hubschmid AG, 
Nesselnbach / Baumeisterarbei­
ten: Meier + Jäggi AG, Zofingen / 
Elektroinstallationen: Gemeinde­
werke, Villmergen / Sanitärinstal­
lationen: Demuth AG, Baden­
Dättwil.

Personelles
Zwei langjährige, verdiente Ge­
meindeangestellte treten auf 
Ende 2015 infolge Pensionierung 

aus den Gemeindediensten aus: 
Margot Meyer­Koch, Villmergen, 
kaufmännische Mitarbeiterin bei 
den Gemeindewerk en, mit 29 ½ 
Dienstjahren / Theo Gsell, Vill­
mergen, Stellvertreter des Leiters 
Werkhof, mit 35 Dienstjahren.
Der Gemeinderat dankt ihnen für 
die langjährige Treue und 
wünscht ihnen für den neuen Le­
bensabschnitt viel Glück, Ge­
sundheit und Zufriedenheit.
Auf den 1. Januar 2016 hat der 
Gemeinderat folgende Beförde­
rungen vorgenommen:
Remo Wiederkehr, Büttikon, zum 
Stellvertreter des Leiters der Ab­
teilung Bau, Planung und Um­
welt.
Stefan Huber, Zufikon, zum Stell­
vertreter des Leiters Werkhof.
Sven Tauchert, Villmergen, zum 
Brunnenmeister und Sicherheits­
beauftragten der Wasserversor­
gung.
Der Gemeinderat gratuliert den 
drei Beförderten herzlich und 
wünscht ihnen in ihrer verant­
wortungsvollen Tätigkeit viel Be­
friedigung und Erfolg.
Die längere Personalvakanz eines 
gelernten Elektroinstallateurs bei 
der Abteilung Installationsabtei­
lung der Gemeindewerke konnte 
mit Michael Steinhauer, Walten­
schwil, besetzt werden. Er war 
bereits einige Monate temporär 
für die Gemeindewerke tätig. 
Michael Steinhauer tritt seine 
Festanstellung am 1. Januar 2016 
an. Der Gemeinderat heisst ihn 
an seinem neuen Arbeitsplatz 
herzlich willkommen.

Weitere Tempo  
30-Zonen
Aufgrund entsprechender Gut­
achten hat der Gemeinderat fol­
gende weitere Tempo 30­Zonen 
beschlossen: Quartier Bullen­
berg, Eichmatt und Eckstrasse / 
Quartier Mühlenstrasse, Reben­
strasse und südliche Dorf­

mattenstrasse. Perimeter und 
Gutachten müssen noch durch 
das Departement Bau, Verkehr 
und Umwelt, Sektion Verkehrs­
technik, genehmigt werden. 
Nach Vorliegen der kantonalen 
Zustimmung sind die Signalisati­
onsänderungen noch ordentlich 
zu publizieren. Damit ist auch 
eine Mitwirkung verbunden.

Baubewilligungen
Unter Bedingungen und Aufla­
gen wurden folgende Baubewilli­
gungen erteilt: Farb Immobilien 
AG, Villmergen, für die Umnut­
zung der Büroräume in fünf Loft­
wohnungen, Löwenplatz 2. / Ge­
meindewerke Villmergen für den 
Ersatz der bestehenden Wasser­
leitung im Gebiet Luegeten, Lue­
getenstrasse. / Regiobau Freiamt 
AG, Büttikon, für verschiedene 
Projektänderungen im Zweifami­
lienhausneubau mit Doppelgara­
ge, Einzelgarage und Carport, 
am Chapfweg 3.

Geschwindigkeitskon-
trollen
Die Regionalpolizei führte kürz­
lich folgende Geschwindigkeits­
messungen auf dem Gebiet der 
Gemeinde Villmergen durch: 
Wohlerstrasse, Montag, 7. De­
zember, 13.30 bis 15.35 Uhr. Er­
fasste Fahrzeuge: 544, Übertre­
tungen: 34 oder 6,3 %, 
Höchstwert: 62 km/h bei erlaub­
ten 50 km/h. / Hauptstrasse Hilfi­
kon, Montag, 7. Dezember, 
16.25 bis 18.30 Uhr. Erfasste 
Fahrzeuge: 1026, Übertretun­
gen: 44 oder 4,3 %, Höchstwert: 
67 km/h bei erlaubten 50 km/h.

Dank und Wünsche an 
die Bevölkerung
Der Gemeinderat und das Ge­
meindepersonal bedanken sich 
bei der Dorfbevölkerung für die 
wiederum gute Zusammenarbeit 
und das ihnen gewährte Vertrau­

en im zu Ende gehenden Jahr. Sie 
wünschen allen Einwohnerinnen 
und Einwohnern frohe Weih­
nachten und für das kommende 
Jahr Gesundheit, Zufriedenheit, 
Glück und Wohlergehen.
Bei dieser Gelegenheit wird die 
Bevölkerung herzlich zum Neu­
jahrskonzert am 1. Januar 2016 
um 16 Uhr in der katholischen 
Kirche und zum anschliessenden 
Apéro in der Mehrzweckhalle 
«Dorf» eingeladen. Am Neu­
jahrskonzert wird das siebenköp­
fige Ensemble «Federspiel» aus 
Wien mit aussergewöhnlicher 
Blasmusik auftreten und die Zu­
hörerschaft auf das neue Jahr 
einstimmen. Lassen Sie sich die­
sen einmaligen Hörgenuss zum 
Jahresbeginn nicht entgehen! In 
sehr grosszügiger und verdan­
kenswerter Weise wird dieses 
Konzert wiederum durch die 
Ernst Dambach­Stiftung ermög­
licht.

Öffnungszeiten der Ge-
meindeverwaltung und 
der Gemeindewerke
Die Büros der Gemeindeverwal­
tung sind ab Donnerstag, 24. De­
zember 2015 bis und mit Sonn­
tag, 3. Januar 2016 geschlossen. 
Bei Todesfällen erteilt der Tele­
fonbeantworter unter 056 619 
59 00 weitere Auskunft. 
Der Betrieb der Gemeindewerke 
ist bereits ab Freitag, 18. Dezem­
ber 2015, 16 Uhr, bis und mit 
Sonntag, 3. Januar 2016 ge­
schlossen. Telefonnummer für 
den Pikettdienst (für Strom, Was­
ser und Elektroinstallationen): 
056 622 10 23.
Die Sammelstelle bei den Kombi­
bauten ist am Mittwoch, 23. De­
zember und am Mittwoch, 30. 
Dezember jeweils von 9.30 bis 
11.30 Uhr geöffnet. Am Sams­
tag, 26. Dezember und am Sams­
tag, 2. Januar 2016 bleibt sie ge­
schlossen.

PINWAND

Haben Sie etwas zu verkaufen? Suchen Sie etwas? Benutzen Sie 
unser Formular unter www.villmerger­zeitung.ch – Kontakt – For­
mular für Pinwand und wir drucken Ihre Kleinanzeige kostenlos ab.

■ Mirjam Keusch aus Hilfikon 
dankt allen herzlich für die Hin­
weise zum vermissten Büsi 
«Gimli». Der kleine Kater wurde 
beim Beck gefunden und beim 
Tierarzt Koch abgegeben. 

Durch ein Flugblatt beim Coif­
feur konnte die Familie das Büsi 
letzte Woche abholen. Die 
dankbaren Finder wünschen al­
len ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr. 

Herzlichen Dank
Die vier zusätzlichen Seiten in der heutigen Ausgabe  

wurden kostenlos durch die sprüngli druck ag gedruckt. 

Wir danken dem Team der sprüngli druck ag  
für dieses Entgegenkommen und die sehr gute  

Zusammenarbeit im vergangenen Jahr!  

Herzlichen Dank

✩
✩
✩ ✩

✩
✩

✩

✩

✩✩✩✩✩ ✩✩
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Veranstaltungskalender

Sa. 19.12. Beginn Schulferien Weihnachten

10 Uhr Weihnachtsfeier «Fiire mit de Chliine»,  
katholische Pfarrkirche

So. 20.12. 17 Uhr Offenes Singen am 4. Advent, Cäcilienchor, 
katholische Pfarrkirche

Mi. 23.12. Grüngut-Abfuhr

Do. 24.12. 17 Uhr Weihnachtsgottesdienst mit den Notenhüpfern, 
katholische Pfarrkirche

17 Uhr Weihnachts-Familiengottesdienst mit  
Gitarrenensemble, reformierte Kirche

Fr. 1.1. 16 Uhr Neujahrskonzert «Federspiel», Kulturkreis, 
katholische Pfarrkirche

17 Uhr Neujahrs-Apéro mit Kurzansprache, Gemeinde, 
Mehrzweckhalle Dorf

Mo. 4.1. Erster Schultag nach den Ferien

Mi. 6.1. Grüngut-Abfuhr

20 Uhr Vereinsübung, Samariterverein,  
Feuerwehrmagazin

Do. 7.1. 14 Uhr ökumenischer Seniorennachmittag mit Lotto, 
katholisches Kirchgemeindehaus

19.30 Uhr Landfrauen-Lotto, Theoriezimmer  
Schulküche Hof

20 Uhr Koordinationssitzung Vereinigte Vereine,  
Gemeinde, Hotel Bahnhof Dottikon

Sa. 9.1. Papiersammlung

19.30 Uhr Jodlerabend (Essen ab 18.15 Uhr),  
Jodlerklub Heimelig, Mehrzweckhalle Dorf

So. 10.1. 14 Uhr Jodlerabend Nachmittagsvorstellung  
(Essen ab 12.45 Uhr), Jodlerklub Heimelig, 
Mehrzweckhalle Dorf

«Federspiel» an Neujahr
«Aussergewöhnliche Musik eines aussergewöhnlichen 
Ensembles aus Wien» wird am Freitag, 1. Januar um  
16 Uhr in der katholischen Kirche aufgeführt.

«Federspiel»: Ein siebenköpfiges 
 Ensemble, das Blasmusik neu 
 definiert. Schier unheimliches 
Können trifft auf jugendliche, 
charmante Frechheit in Spiel, Ar­
rangements und Auftreten. Krea­
tivität, Spontaneität und Spiel­
witz werden von den Mitgliedern 
des Bläserensembles gross ge­
schrieben. Zur Musik von «Feder­
spiel» gehören Eigenkompositio­
nen mit Pop­Elementen genauso 
wie Arrangements traditioneller 
mexikanischer Musik oder die Zi­

ther als Soloinstrument. Einen 
Gattungs­ oder Genrebegriff gibt 
es dafür nicht, irgendwelche Fest­
legungen würden ihr Ziel verfeh­
len. Der Stil des Ensembles ist am 
besten mit seinem Namen um­
schrieben: «Federspiel». 
Anschliessend an das Konzert mit 
freiem Eintritt offeriert die 
 Gemeinde in der Mehrzweckhal­
le den traditionellen Neujahrs­
apéro, zu dem auch Nicht­ 
Konzertbesucher herzlich ein ­ 
geladen sind.  Text: zg

«Federspiel» aus Wien verzaubert Villmergen zum Jahresanfang mit ausserge-
wöhnlichen Blasmusikklängen.  Bild: Julia Wesely AUSTRIA/Federspiel

Liebe «Linde»-Gäste

Wir gehen bald in die verdienten Weihnachtsferien und 
möchten es nicht unterlassen, Ihnen ein ganz grosses 
«Dankeschön» auszusprechen. Ihr Anspruch wird 
uns auch im neuen Jahr anspornen

Wir wünschen Ihnen wunderschöne 
Festtage und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr und wir freuen uns, 
wenn wir Sie ab dem 13. Januar 2016 
wieder bei uns begrüssen dürfen.

www.linde-buettikon.ch
Telefon 056 622 11 93

uns auch im neuen Jahr anspornen

Betriebsferien: 24. Dezember 2015 bis 12. Januar 2016
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"Weisch no?"
Seuche in Villmergen und Weihnachten für Wirte. 
Auszug aus den «Freiämter Nachrichten».

Villmergen verseucht 
Vor 50 Jahren grassierte in Vill­
mergen die Maul­ und Klauen­
seuche. Der Viehbestand von 
Fridolin Füglistaler­Meyer in 
der Unterzelg musste notge­
schlachtet werden. 15 Tiere er­
eilte dieses Schicksal. Die Ge­
meinde Villmergen wird zur 
Infektionszone erklärt. Sogar 
die Budgetgemeindeversamm­
lung musste auf unbestimmte 
Zeit verschoben werden. 

Für alle das Passende
1945 schaltet die Papeterie 
Isenegger & Co., Villmergen, 
ein Inserat, um ihr Weihnachts­
geschäft anzukurbeln. «Für 
den Vater» bietet sie unter an­
derem Agenden, Schreibunter­
lagen, Füllhalter, Portemon­
naies und Rasierspiegel an; 
«für die Mutter» Näh­ und Ar­

beitskörbli, Statuen, Weihwas­
serkessli in Holz, Gebetsbüch­
lein oder Kleiderbügel zum 
Umstricken. Weiter Angebote 
richten sich an Kinder, Schüler, 
Damen und Herren – «für alle 
das passende und nützliche 
Festtagsgeschenk!» 

Auch Wirte können feiern 
Vor 80 Jahren ist durch eine In­
itiative des Villmerger Hand­
werker­ und Gewerbevereins 
eine einheitliche Schliessung 
der Beizen an Heiligabend zu­
stande gekommen. Am 24. 
Dezember werden «sämtliche 
Wirtschaftslokale» um 20 Uhr 
geschlossen, damit die Wirte 
und das Personal Weihnachten 
mit der Familie feiern können. 
Am 25. Dezember bleiben zu­
dem alle drei Metzgereien den 
ganzen Tag geschlossen.

Von Jugendlichen begeistert 
Lukrecija Kocmanic im Gespräch mit der  
«Villmerger Zeitung».

«Jugendliche sind total authen­
tisch», erklärt Lukrecija Kocmanic 
ihre Begeisterung für ihre Arbeit. 
Seit dem 1. Oktober ist sie in der 
offenen Jugendarbeit Villmergen 
zuständig für die über Sechzehn­
jährigen. Es macht ihr grossen 
Spass, mit Jugendlichen zu arbei­
ten, ihre Sichtweise kennenzuler­
nen und eine Beziehung zu ihnen 
aufzubauen. 
Die 38­Jährige lebt seit andert­
halb Jahren in der Schweiz. Auf­
gewachsen ist sie in Deutschland, 
als Kind kroatischer Eltern. Sie 

kann deshalb gut nachvollziehen, 
welche inneren und äusseren 
Konflikte Jugendliche mit kultu­
rell unterschiedlichem Hinter­
grund erleben. «Für sie ist es 
wichtig, Sichtweisen zu kombi­
nieren und nicht ein Doppelleben 
zu führen.» Für rassistische Äus­
serungen hat sie gar kein Ver­
ständnis, ebenso für Gewalt: «Da 
habe ich eine Nulltoleranz».
Am 8. Januar öffnet der frisch re­
novierte Jugendtreff seine Türen 
an der Bündtenstrasse 5 wieder. 
Lukrecija Kocmanic startet dann 
mit dem Angebot «GangWerk» 
für Jugendliche ab 16. Dieses 
gliedert sich in drei Bereiche: 
«GangBar», das Lokal an der 
Bündtenstrasse; «GangGoLue­
ge», die mobile Jugendarbeit im 
Dorf, und «ZueGang», der Ju­
gendkredit der Gemeinde für Ju­
gendprojekte. «Die Jugendlichen 
sind ein Teil des Dorfes, hier ha­
ben sie die Möglichkeit, sich ein­
zubringen.» Text und Bild: uh

Wir danken unseren Gönnern, Kunden und Lesern für Ihr Vertrauen 

  und wünschen frohe Festtage sowie ein glückliches gesundes neues Jahr.  
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